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Gutachterliche Stellungnahme

geplanten Errichtung und zum Betrieb einer
Klärschlammverbrennungsanlage der Biomasseverwertung

Straubing GmbH bezüglich der Anforderungen des

anlagenbezogenen Gewässerschutzes

l. Sachverhalt:
Die Biomasseverwertung Straubing GmbH plant auf dem Betriebsgelände tn 94315 Straubing, Imhoffstraße 97,
die Errichtung und den Betrieb einer Klärschlammverb,rennungsanlage.

Im Bereich der geplanten Kl2üschlammverbrenmrngsanlage wird auch mit wassergeführdenden Stoffen
umgegangen, so dass im Rahmen des Genehmigungsverfalrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG)
auch die gesetzlichen Anforderungen des anlagenbezogenen Gewässerschutzes berücksichtigt werden müssen.

Aus diesem Grund wurde die Erstellung einer gutachterlichen Stellungnahme beauftrag! die Bestandteil der
Beantragung einer immissionsschutzrechtlichen Genehmigung nach BImSchG ist.

Im Rahmen dieser gutachterlichen Stellungnahme soll geprüft werden, ob bzw. durch welche Schutzmaßnahmen
die gesetzlichen Anforderungen des anlagenbezogenen Gewässerschutzes im vorgesehenen Betrieb eingehalten
werden. Grundlage der gutachterlichen Stellmgnahme sind im Wesentlichen die folgenden Vorschriften in der
jeweils alluellen Fassung sowie die zur Verfügung gestellten Antragsunterlagen des Anlagenbetreibers.

o Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (WHG)
. Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergeQi}rdenden Stoffen (AwSV)
o Arbeitsblatt DWA-A 786 (TRwS) - Ausfühnmg von Dichtflächen
o Arbeitsblatt DWA-A 780- 1 (TRwS) - Oberirdische Rohrleitungen - Teil 1 :

Rohrleitungen aus metallischen Werkstoffen

Da die Anlagen außerhalb eines Überschwemmungs- oder Wasserschutzgebietes liegen, müssen diesbezügliche
Anforderungen bei der Beurteilung nicht berücksichtigt werden. Das Baufeld liegt innerhalb der Eindeichung um
die bestehende Kläranlage (: kein Überschwemmungsgebiet).

2. Stolf- und Anlasenbeschreibuns:
Das in der Brüdenkondensation anfallende Kondensat aus dem Trockner, der dem Verbrennungsprozess
vorgeschaltet ist, wird nicht als wassergeführdende Flüssigkeit eingesh-rft, sondem als Abwasser, das in der
benachbarten Kläranlage ordnungsgemäß behandelt wird. Aus Cründen der Betriebsflexibilität wird das

anfallende Kondensat vor der Weitedeitung zur Kläranlage im Brüdenkondensatbehälter mit einem Volumen von
60 m3 zwischengelagert.

Die eingesetzte Aktivkohle für die Reinigung der Abluft der Klärschlammbunkerabsaugung und der
Herdofenkoksstaub, der in der Rauchgasreinigung eingesetzt wird, können gemäß ihrem Sicherheitsdatenblatt
jeweils als nicht wassergeführdende, feste Stoffe (nwg) eingestuft werden (siehe auch Liste der nicht
wassergeführdenden Stoffe des Umweltbundesamtes QBA) ) Ziffern 801 (Kohlenstoff), 765 §aturstoffe wie
Kohle), 1742 (Ruß)).

Die oben aufgelisteten, als nicht wassergelährdend bzw. als Abwasser eingestuften Stoffe und Gemische
müssen aufgrund dieser Einstufrrng in der vorliegenden Stellungnahme nicht weiter berücksichtigt werden.

In der geplanten Klärschlammverbrennungsanlage wird mit entw?isserten und getrockneten, kommunalen oder
kommunal ähnlichen Klärschlämmen umgegangen. Diese Klärschlämme sind nach § 3 Absatz 2 AwSV als feste
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Gemische formal als allgemein wassergefülrdend einzustufen (awg). Für Klärschlämme, die von ihrer
Zusammensetzung her den Afforderungen der Klärschlammverordnung (AbflCärV) genügen, kann davon

ausgegangen werden, dass der Gehalt an wassergeführdenden Stoffen der Wassorgeführdungsklasse 2 und 3 sowie

an nicht identifizierbaren Stoffen im Klärschlamm jeweils unter 0,2 Prozent Massenanteil liegt (entspricht 2000

mg/kg) und zusätzlich der Gehalt an wassergeführdenden Stoffen der WassergeQihrdungsklasse 1 kleiner als 3

Prozent Massenanteile beträgt (entspricht 30 g/kg). Damit sind alle Anforderungen an nicht wassorgeführdonde

Gemische gemäß Adage 1, Nr. 2.2 der AwSV erftillt. Derartige Klärschlämme können zudem in Anlehlung an

§ 10 Absatz I Nr. 2 der AwSV als nicht wassergeführdend eingestuft werden, weil diese nach der

Klärschlammverordnung selbst an hydrogeologisch ungünstigen Standorten und ohne technische
Sicherungsmaßnahmen ,,eingebauf' werden dürfen. Da allerdings in der geplanten
Klärschlammverbrennungsanlage mit Klärschlämmen umgegangen wird, die nicht ausschließlich den
Anforderungen der Klärschlammverordnung genügen, müssen diese vorsorglich als allgemein
wassergefü.hrdender, fester Stoff eingestuft werden (awg).

Als Zusatzbrennstoff für An- und Abfalrrvorgänge sowie ftir die Stützfeuerung wird im Kessel der
Klärschlammverbrennungsanlage leichtes Heizöl EL (WGK 2) eingese . Die t agerung erfolgt dabei in einem
oberirdischen, doppelwandigen l,agerbehälter aus Stahl nach DIN 6616-D brw. DIN EN 12285-2 mit
Übereinstimmungszertifikat innerhalb des Gebäudes (V : 30 m31. Der Talk weist zudem ein optisches
Leckanzeigegerät mit wasserrechtlichem Verwendbarkeitsnachweis auf. Die Rohrleitungen vom Lagertank zu
den Brennem sind doppelwandig bzw. mit flüssigkeitsdichten Schutzrohren und jeweils einem
Leckerkennungssystem ausgeführt und verlaufen oberirdisch innerhalb des Gebäudes. Der j?ihrliche Verbrauch
an Heizöl EL wird mit ca. 120 m3 angenommen.

In den Rauchgaswäscher der Rauchgasreinigung wird verdünnte Schwefelsäure (WGK 1) aus einer Dosierstation
inklusive Lagergebinde für konzentrierte Schwefelsäure dosiert (Gesamtvolumen 3 m3). Die Dosierstation und
die Lagergebinde, die den gesetzlichen Anforderungen zum Gefahrgutrecht genügen, stehen über einer
Rückhalteeinrichtung mit wasserrechtlichem Verwendbarkeitsnachweis und mit einem Rückhaltevolumen von
mindestens 1 m3. Die Dosierrokleitungen werden oberirdisch und in Schutzrohren zur Rückhaltung von
eventuellen Leckagen innerhalb des Gebäudes verlegt.

Für die Rauchgasreinigung der Abgase aus der Verbrennung wird bei Bedarf wässrige Ammoniaklösung als
Entstickungsmittel eingesetzt (25 %, WGK 2). Das Ammoniakwasser wird in einem oberirdischen Lagertank aus

beständigem Kunststoffmit wasserrechtlichem Verwendbarkeitsnachweis gelagert (V : 3,2 m3). Dem Lagertank
ist noch ein Verdünnungs- und Dosierbehälter zugeordnet, ebenfalls aus beständigem Kunststoff. Die beiden
Behälter werden innerhalb eines überdachten Bereiches in einer flüssigkeitsundurchlässigen
Rückhalteeinrichtung aus beschichtetem Beton mit wasserrechtlichem Verwendbarkeitsnachweis aufgestellt, in
der die gesamte Lagermenge zurückgehalten werden kann. Altemativ können die Behälter auch doppelwandig
mit Irckerkennungssystem ausgeftihrt sein, wobei für die Adagenteile jeweils ein Verwendbarkeitsnachweis
vorhanden sein muss. Die Dosiedeitungen zur Entstickungsanlage verlaufen anschließend oberirdisch und in
Schutzrohren zur Rückhaltung von eventuellen Leckagen innerhalb des Gebäudes. Die Förderpumpen sind
innerhalb von flüssigkeitsundurchlässigen Auffangwannen angeordnet.

Die Waschflüssigkeit im Rauchgaswäscher, der aus zwei Kreisläufen besteht, enthält im Wesentlichen die Stoffe
Ammoniumsulfat, Ammoniumchlorid (saurer Kreislaul) und Natriumsulfat, Natriumsulfit (alkalischer Kreislauf).
Diese Stoffe sind als schwach wassergefiihrdend eingestuft (WGK 1). Da der Gehalt an diesen Stoffen in der
Waschflüssigkeit jeweils mehr als 3 Masseprozent beträgt, müssen die Waschflüssigkeiten insgesamt als schwach
wassergefü.hrdend eingestuft werden (WGK 1). Die Waschflüssigkeiten werden automatisch ausgeschleust, um
im Kessel entsorgt bzw. im Umlenkreaktor der Rauchgasreiniggng wiedereingesetzt zn werden. Der
Rauchgaswäscher wird in einer flüssigkeitsundurchlässigen Rückhalteeiffichtulg (Beton mit Beschichtung)
iraerhalb des Gebäudes aufgestell! in der das gesamte Volumen der Waschflüssigkeit (ca. 18,5 m3)

zurückgehalten werden kann- Zur Einstellung der optimalen Bedingungen in der Waschflüssigkeit wird verdünnte
Schwefelsäure und verdünnte Natronlauge miüels einer Dosieranlage dosiert. Die Dosieranlage für Natronlauge,
die über einer flüssigkeitsundurchlässigen Rückhalteeinrichtung mit wasserrechtlichem
Verwendbarkeitsnachweis aufgestellt ist (Rückhaltevolumen mindestens I m3) besteht aus der Dosiereinheit und
Lagergebinden, welche den gesetzlichen Anforderungen des Gefahrgutrechtes genügen (Gesamtvolumen von 3

m3). Die entsprechenden Dosierleitungen verlaufen oberirdisch und in Schutzrohren zur Rückhaltung von
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eventuellen Leckagen innerhalb des Gebäudes.

Die Lagerbehälter für Heizöl EL und die wässrige Ammoniaklösung werden jeweils mittels Straßentankwagen
befüllt' Die entsprechenden Abftllvorgänge finden dabei im Freien aufeinern gemeinsamen Abfüllplatz statt. öer
mit Gefiille ausgeführte Abfüllplatz wird flüssigkeitsundurchlässig und gegenüber Heizöl EL und wässriger
Ammoniaklösung beständig als flüssigkeitsdichte Stahlbetonfläche gemäß Bauregelliste A Teil 1 (2015/2) Nr.
15.32 (FD-Beton) und entsprechend Arbeitsblatt DWA-A 786 (Ausführung von Dichtflächen) ausgeführt. Der
Wirkbereich der beiden Abfüllanlagen muss dabei komplett innerhalb des flüssigkeitsundurchlässigen
Abfiillplatzes liegen (Schlauchlänge von Schlauchkupplung an der entsprechenden Befüllrohrleitung bis
Schlauchkupplung Straßentankwagen inklusive Spritzbereich 2,50 m allseitig um den Schlauch). Die
Befüllungvorgänge dürfen ausschließlich mittels einer selbsttätig wirkenden Sicherheitseinrichtung durchgeführt
werden (Abfüll-Schlauch-Sicherung (ASS) oder Sicherheitseinrichtung mit Aufmerksamkeitstaste und Not-Aus-
Betätigung (ANA)) und vorjedem Befüllvorgang muss der Bodeneinlaufam Abfiillplatz dicht abgesperrt werden.
Eventuelle Leckagen bei einem Abflillvorgang mit einem Volumen von mindestens 3,8 m3 können aufdem dicht
abgesperrten Abfüllplatz zurückgehalten werden.
Eine Uberfüllung der Lagertanks kann jeweils durch den Einbau eines Grenzwertgebers bzw. einer
Überliillsicherung (atlgemeine bauaufsichtliche Zulassung) mit automatischer Unterbrechung der Befüllung
ausgeschlossen werden.

Das Notstromaggregat mit dem Brennstoff Heizöl EL weist einen doppelwandigen Tagestank auf (WGK 2, < I
m31. Die Beftllung des Tagestanks aus dem Lagerbehälter Heizöl EL erfolgt über iine durch das Gebäude
führende, doppelwandige Rohrleitung mit Leckerkennungssystem.

Die Dampfturbine mit dem Generator weist einen geschlossenen Turbinenölkreislauf auf, wo sich das
entsprechende Turbinen- bzw. Dichtöl innerhalb dichter Anlagenteile befindet (WGK 1,3,5 mr). Der
Turbinenölbehälter befindet sich innerhalb einer flüssigkeitsundurchlässigen Rückhalteeinrichtung mit
wasserrechtlichem Verwendbarkeitsnachweis, in der das gesamte Anlagenvolumen zurückgehalten werden kann.
Die entsprechenden Rohrleitungen verlaufen oberirdisch und in Schutzrohren zur Rückhaltung von Leckagen
innerhalb des Gebäudes.

Zwei geschlossene Kühlkreislaufe (Kühlkreislauf Brüden, Hauptkühlkeislauf), jeweils beaufschlagt mit einem
Gemisch aus Wasser und Ethylenglykol (WGK 1) und mit einem Volumen von 8 bzw. 5 m3, sind oberirdisch
innerhalb des Gebäudes verlegt. Falls Teile der Kühlkreisläufe im Freien aufgestellt werden sollen, müssen diese
Aggregate aufeiner befestigten Fläche aufgestellt werden (2. B. Asphalt, Beton). Das Niederschlagswasser von
Flächen, auf denen Kühlaggregate von Kälteanlagen mit Ethylen- oder Propylenglycol im Freien aufgestellt
werden, ist nach § l9 Absatz 4 AwSV in einen Schmutz- oder Mischwasserkanal einzuleiten. Zusätzlich muss der
Kühlkreislauf durch selbsttätige Überwachungs- und Sicherheitseinrichtungen (2. B. Druckschalter) so gesichert
sein, dass im Fall einer Leckage die Umwälzpumpe sofort abgeschaltet und eine Sammelstörmeldung auf der
Leitwarte ausgelöst wird.

Die insgesamt vier separaten Hydraulikaggregate für die Förderung von nassem und getrocknetem Klärschlamm
lYolumen an Hydraulikflüssigkeit jeweils ca. 800 l) sind oberirdisch im Gebäude aufgestellt, Die Bodenflächen
sind befestigt (Asphalt, Beton) und die Ausgleichsbehälter stehen zusätzlich über flüssigkeitsundurchlässigen
Stahlauffangwannen mit einem ausreichenden Rückhaltevolumen.

Mit festen wassergef?ihrdenden Stoffen wird in der Kläschlammverbrennungsanlage in Form von Kalkhydrat im
Umlenkreaktor der Rauchgasreinigung (WGK l, Lagersilo ca. 60 t), von Asche aus dem ersten Gewebefilter
(allgemein wassergefiihrdend (awg), 2 Lagersilos mit je 200 m3 (ca. 2 x 200 t)) und von dem Reaktionsprodukt
aus dem zweitem Gewebefilter (allgemein wassergefährdend (awg), 100 t) umgegangen. Diese festen Stoffe
befinden sich ausschließlich, auch während der Befüll- und Entleervorgänge mittels Silofahrzeug, in dichten
Anlagenteilen, so dass Niederschlagswasser oder andere Flüssigkeiten ferngehalten werden sowie die festen
Stoffe nicht austreten können. Gleiches gilt für den entwässerten und getrockneten Klärschlamm in den Bunkern
bzw. Silos, der in der Anlage eingesetzt bzw. erzeugt wird (allgemein wassergefährdend (awg),2.400 t bzw.2 x
140 0

Zusätzliche wassergeführdende Stoffe sind nur in geringen Mengen (eweils ca. 50 l) in einzelnen geschlossenen
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Anlagenteilen aus Stahl (Schwingungsdämpfer, Kompressoren, Verdichter) oder in Transportgebinden (Anti
Scalingmittel Wasseraufbereitung) oder als feste Stoffe in dichten Transportgebinden (Regeneriersalz
Wasseraufbereitung) vorhanden- Die Bodenflächen unter denjeweiligen Anlagenteilen sind befestig aus Asphalt
oder Beton.

Die gesamte Klärschlammverbrennungsanlage inklusive der Anlagen zum Umgang mit wassergef?ihrdenden
Stoffen wird permanent mittels verschiedener Sensoren und Melder überwacht. Bei Ansprechen der Sensoren und
Melder wird auüomatisch Alarm in der Leitwarte, die mindestens im l -Schichtbetrieb mit Personal besetzt ist,
bzw. beim Bereitschaftsdienst ausgelöst. Zusäzlich erfolgen regelmäßig, mindestens I x arbeitstäglich,
Kontrollgänge durch das Betriebspersonal, um möglichst schnell Abweichungen vom ordntrngsgemäßen Betrieb
festzustellen und Schutzrnaßnahmen einzuleiten.

Die geplanten Anlagen zum Umgang mit wassergeführdenden Stoffen werden gemäß AwSV wie folgt festgelegt
und abgegrenzt:

I Lagertank mit Befüllung Heizöl EL
= Lageranlage gemäß AwSV
{Doppelwandiger Tank. Rohrleitung
bis Brenner, Befüllrohrleitung vom
Tank bis Schlauchanschlussstutzen.
Abfüllplatz m it Absperrgully)

Oberirdisch im Gebäude und im Freien
(Abftillplatz)

Heizöl EL
WGK2
flüssig

30 m3 Geführdungs-
stufe C

2 Lagertank mit Befüllung wässrige
Ammoniaklösung
= Lageranlage gemäß AwSV
(Lagertank, Verdünnungs- und
Dosierbehälter, Rückhalteeinrichtung,
Rohrleitung bis Feuerungsanlage,
Befüllrohrleitung vom Tank bis
Schlauchanschlussstutzen, Abfü llplatz
mit Absperrgully)

Oberirdisch im Gebäude und im Freien
(Abfiillplatz)

wässri ge Ammoniakk[ösung
WGK 2

flüssig

3,2 m3 Geführdungs-
stufe B

3 Lager- und Dosieranlage
Schwefelsäure
= Lageranlage gemäß AwSV
(Transportgebinde, Verdümungs- und
Dosierbehälter, Rückhalteeinrichtung,
Rohrleitungen bis Rauchgaswäscher
und Wäscher Bunkerabsaugung)

Oberirdisch im Gebäude

Schwefelsäure (76 %)
WGK I
flüssig

Jm" Gefährdungs-
stufe A

4 Lager- und Dos ieranlage Natronlauge
= Lageranlage gemäß AwSV
(Transportgebinde, Verdtinnungs- und
Dosierbehälter, Rückhalteeinrichtung,
Rohrleitung bis Rauchgaswäscher)

Oberirdisch im Gebäude

Natronlauge (25 - 50 %)
WGK I
flüssig

Jm" Geführdungs-
stufe A
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5 Rauchgaswäscher

: t{BV-Anlage gemäß AwSV
(W?ischer, Rückhalteeinrichtung
Rohrleitungen zum Kessel und zum
Umlenkreaktor)

Oberirdisch im Gebäude

w?issrige
Ammoniumsulfat- bzw.
Natriumsulfatlösung
WGK 1

flüssig

18,5 m3

(Flüssig
keitsinhall)

Geführdungs-
stufe A

6 Notstromaggregat
: Lageranlage gemäß AwSV
(doppelwandiger Lagertank,
Rückhalteeinrichtung unter dem Motor
mit Flüssigkeitssonde)

Oberirdisch im Gebäude

Heizöl EL
WGK2
flüssig

<1m3 Gefährdungs-
stufe A

7 Turbinenölkreislauf
: HBV-Anlage gemäß AwSV
(Sammelbehälter,
Rückhalteeirrichtung, Rohrleitun gen)

Oberirdisch im Gebäude

Turbinenöl
WGK 1

flüssig

J,) m- Geführdungs-
stufe A

8 Kühlkreislauf Brüden
= HBV-Anlage gernäß AwSV
(Sammelbehälter, Rohrleitungen,
Wärmeaustauscher)

Oberirdisch im Gebäude

Wasser-Glykol-Gemisch
WGK I
flüssig

8m3 Gefülrdungs-
stufe A

9 Ilauptkühlkreis lauf
: IIBV-Anlage gemäß AwSV
(Sammelbehälter, Rohrleitunge4
Wärmeaustauscher)

Oberirdisch im Gebäude

Wasser-Glykol-Gemisch
WGKl
flilssig

5m' Geftikdungs-
stufe A

'10 Hydraulikanlagen Fördenmg
Klärschlamm (4 separate Anlagen)
: IIBV-Anlage
(alle flexiblen und festen
Rohrleitungen, Ausgleichsbehälter,
Hydraulikzylinder)

Oberirdisch im Gebäude

Hydrauliköl
WGKi
flüssig

je ca. 0,8 m3 je
GeIli}rdungs-
stufe A

11 Lagerung entwaisserter Klärschlamm
(Annahmebunker, Lagerbunker) mit
Befüllung
: Lageranlage gemäß AwSV
(Bunker)

Oberirdisch im Gebäude

Entwässerter Klärschlamm
awg
fest

2.400 t
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12 Klärschlammtrockner

= t{BV-Anlage
(vom Austrag Bunker mittels
Bunkerkan, Schubboden,
Trocknervorlage, Dickstofrumpe,
Trockner, Vorlage getrockneter
Klärschlamm, Dicksto{fuumpen bis
Eintritt Verbrennung)

Oberirdisch im Gebäude

Entwässerter und
getrockneter Kltirschlamm
awg
fest

100 t

13 Trockenkltuschlammsilos mit
Befüllung
= Lageranlage gemäß AwSV
(2 Klärschlammsilos, pneumatische
Förderung bis Eintritt Verbrennung)

0berirdisch im Freien

Getrockneter Klärschlamm
awg
fest

2xl40t

14 Silo Kalkhydrat mit Beftillung
: Lageranlage gemäß AwSV
(Lagersilo, Befüllleitung vom Tank bis
Schlauchanschlussstutzen, Rohrleitung
bis Um lenkreaktor)

Oberirdisch im Gebäude und im Freien
(Silo, Abftillplatz)

Kalkhydrat
WGK 1

fest

60t GeQihrdungs-
stufe A

l5 7-wei Silos Asche erster Gewebefilter
mit Entleerung
= Lageranlage gemäß AwSV
(Zwei Lagersilos, Entleerstutzen,
Rohrleitung von ersten Gewebefilter
bis zu den Lagersilos)

Oberirdisch im Gebäude und im Freien
(Silos, Abfüllplatz)

Filterasche (erster
Gewebefilter)
awg
fest

2 x2001

1.6 Silo Reaktionsprodukt zweiter
Gewebefi lter mit Entleerung
: Lageranlage gemäß AwSV
(Lagersilo, Entleerstutzen, Rohrleitung
von zweitern Gewebefiltff bis
Lagersilo)

Oberirdisch im Gebäude und im Freien
(Si1o, Abfüllplatz)

Filterasche

@eaktionsprodukt zweiter
Gewebefilter)
awg
fest

100 t

t7 Sonstige Bereiche mit
wassergef?ilrdenden Stoffen (eweils
separate Anlagen)
: HBV-Anlagen

Oberirdisch im Gebäude

Schmierstoffe, Betriebsmittel
Wasseraufbereitung
max. WGK 2
Flüssig, fest

je maximal
0,05 m3

bzw. t

Je
Gefiilrrdungs-
stufe A
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Die Anlagen zum Umgang mit wassergeführdenden Stoffen mit der Nummer 17 weisen jewei ls ein maßgebendes

Anlagenvolumen von < 0,22 m3 bzw. < 0,2 t auf und liegen deshalb unterhalb der Bagatellschwelle für den

Anwendungsbereich der AwSV. Da es sich zudem um oberirdische Anlagen außerhalb von Schutzgebieten und
festgesetäen oder vorläufig gesicherten Überschwemmungsgebieten handelq sind die Anforderungen der AwSV
nicht einschlägig. Der Besorgnisgnrndsatz nach § 62 WHG wird aus folgenden Gründen trotzdem eingehalten:

) Die wassergeführdenden Stoffe befinden sich ausschließlich in geschlossenen und dichten Anlagenteilen
aus jeweils beständigem Material.

) Die Bodenflächen unter den Anlagen sind mindestens befestigt (Asphal! Beton)
) Die Ausgleichsbehälter der Hydraulikanlagen stehen über Auffangwamen.
) Die Anlagen werden regelmäßig (mindestens 1 x arbeitstäglich) mittels Kontrollgänge durch das

Betriebspersonal überprü1t.

Diese Allagen zum Umgang mit wassergeQilrdenden Stoffen werden in der anschließenden Anlagenbewertung
nicht mehr näher beurteilt.

3. Anlaqenbewertunp

Für die beschriebenen Anlagen zum Umgang mit wassergefiihrdenden Stoffen sind folgende Anforderungen
umzusetzen:

Laseranlaqe und Befillluns HeizöI EL (1)

Heizöl EL wird in einem doppelwandigen Lagertank nach DIN 6616-D bzv. DIN EN 12285-2 aus Stahl
oberirdisch im Gebäude gelagert. Mit dem entsprechenden llbereinstimmungszeichen und dem
Beständigkeitsnachweis nach DIN EN 12285-1 Anhang B ist der entsprechende wasserrechtliche
Verwendbarkeitsnachweis erbracht uad der Lagerbehälter erfüllt die gesetzlichen Anforderungen an die
Rückhaltung gemäß § 18 Absatz 1 AwSV. Der Überwachungsraum des Lagertanks wird mit einem
wasserrechtlich zugelassenen Leckanzeigegerät vor Ort überuracht. Die Rohdeitungen aus best?indigem Stahl
(Beständigkeitsnachweis analog Lagertank) werden oberirdisch und doppelwandig bzw. innerhalb von
flüssigkeitsdichten Schutzrobren jeweils mit Leckerkennungssystem innerhalb des Gebäudes vom l,agertank bis
zu den Brennern verlegt. Bei Ansprechen des Leckerkennungssystems wird Alann ausgelöst und die
Heizölfti,rderungen automatisch unterbrochen. Die doppelwandige Rohrleitung und die entsprechenden
Leckanzeigegeräte weisen dabei jeweils einen entsprechenden Verwendbarkeitsnachweis auf (2. B. Allgemeine
bauaufsichtliche Zulassung). Diese Ausfflhrung ist gleichwertig mit einer flüssigkeitsundurchlässigen
Rückhalteeinrichtung für die Rohrleitungen und entspricht deshalb den gesetzlichen Anforderungen nach § 21

Absatz 1 AwSV.

Die Befü[ung des Lagertanks erfolgt mitiels Straßentankwagen im Vollschlauchsystem (Befüllschlauch bleibt
nach iedem Befüllvorgang mit Heizöl EL gefüllt), ausschließlich unter Verwendung einer selbsttätig wirkenden
Sicherheitseiffichtung (Abfüll-Schlauch-Sicherung (ASS) oder Sicherheitseinrichtung mit Aufmerksamkeitstaste
und Not-Aus-Betätigung (ANA)). Dadurch ist gewährleistet, dass die Befüllung mit einem maximalen
Beftillvolumenstrom von 1.200 Umin bei einem Schaden nach spätestens 45 Sekunden automatisch unterbrochen
wird (maximal mögliches kckagevolumen 900 1). Die Befi.illung erfol$ auf einem ausreichend dimensionierten
Abfüllplatz um den an der Gebäudeaußenwand installierten Befüllstu n - der oben beschriebene Wirkbereich
liegt komplett innerhalb des Abfüllplatzes. Der Abfüllplatz wird aus Stahlbeton als flüssigkeitsdichte
Stahlbetonfläche gemäß Bauregelliste A Teil 1 (20l5l2) Nr. 15.32 (FD-Beton) und A$eitsblaft DWA-A 786
ausgeführt. Da sich der Abfüllplatz im Freien befindet muss bei dem erforderlichen Rückhaltevolumen auch eine

ausreichende, anfallende Niederschlagsmenge von 2,9 m3 (ca. 50 V m2) zusätzlich berücksichtigt werden. Um das

erforderliche Volumen gemliß § 18 Absatz 3 Nr. 2 AwSV von mindestens 3,8 m3 (0,9 m3 + 2,9 m31 auf dem
Abfüllplatz zurückhalten zu können, wird der Abfüllplatz mit einem geeigneten Geftl1e und mit einem geeigneten,

verschließbaren Bodenablauf ausgestattet. Der dicht verschließbare Bodenablauf muss einen wasserrechtlichen
Verwendbarkeitsnachweis aufireisen (2. B. BIRCOdicht mit der Allgemeinen Bauaufsichtlichen Zulassung Z-
74.4-52 oder gleichwertig) und vorjedem Befüllvorgang manuell mit Fembedienung dicht verschlossen werden.

Eine Überftillung des Lagertanks kann durch Einbau und Verwendung eines wasserrechtlich zugelassenen

Grenzwertgebers als Teil siner Abfüllsicherung am Straßentankwagen ausgeschlossen werden-

Stand: 31.05.2021
(lärschlammverbrennungsanlage-Straubing-Awsv_31-05-2021

Dr.-lng. Harald Auer, Sachveßtändiger nach § 62 WHG und § 53 A$6V - Im Gnmd I 14, 9l161 Hilpoltstein,
"lel- ü)174/976225.Fax: 09114/9762,26,Mobil. 017218345145, E-Mail: dr.harald.auea@t-online.de



Bayerische Ani3genpi-ilforgarisation e.V.
Sachverständigenorsanisation nach AWSV &ap

Laseranlase und Belüllung wässrige Ammoniaklösune (2)

Die Lagerung der wässrigen Ammoniaklösung erfolgt in einem einwandigen Tank aus beständigem Kunststoff
(2. B. HDPE) mit entsprechendem wasserrechtlichen Verwendbarkeitsnachweis. Analoges gitt für den
Verdünnungs- und Dosierbshälter, dor aus dem Lagerbehälter füIlstandabhängig beflillt wird. Beide Behältor
werden in einern überdachton Beroich innerhalb einor flüssigkeitsuadurchlässigen Rückhalteeinrichtung aus
beschichtetem Beton aufgestellt, in der mindestens das gesamte Volumen des Lagerbehälters (:3,2 m3)

zurückgehalten werden kann. Das eingesetzte Beschichtungssystem mit entsprechender wasserrechtlicher
Zulassung weist eine Rissüberbrückung auf, weshalb die Betonfläche die erforderlichen Anforderungen an die
Rissbreitenbeschränkung gewährleisten muss. Alternativ können die Behälter doppelwandig mit
Leckorkennungssystem ausgeführt werdon, wobei die Anlagenteile jeweils einen goeigneten
Verwendbarkeitsnachweis aufireisen müssen. Die Rohrleitungen aus beständigem Kunststoff (2. B. PE) oder
Edelstahl verlaufen oberirdisoh und in dichten Schutzrohren innerhalb des Gebäudes vom Dosierbehälter bis zu
den Dosierstellen im Kessel. Dadurch ist gewlihrleistet, dass eventuelle Leckagen an den oberirdischen
Rohrleitungen in den Schutaohren abgeleitet und zurückgehalten werden. Geeignete Flüssigkeitssonden in den
Schutzrohren signalisieren den Flüssigkeitsanfall und lösen Alarm in der Leitwarte bzw. beim Bereitschaftsdienst
aus. Mit dieser Ausführung der oberirdischen Rohrleitungen können die Anforderungen nach einer Rückhaltung
gemäß § 21 Absatz 1 AwSV als erfüllt angesehen werden.

Da die Befüllung des Lagertanks für wässrige Ammoniaklösung auf dem gleichen Abfüllplatz stattfindet wie für
Heizöl EL gelten die getroffenen Anforderungen analog (siehe oben)- Die Beftillung des t agertanks erfolgt
ebenfalls unter Verwendung einer geeigneten, selbsttätig wirkenden Sicherheitseinrichtung und mit einem
Befüllvolumenshom von maximal 1.200 ymin.

Eine Überfüllung des l,agertanks kann durch Installation und Verwendung einer wasserrechtlich zugelassenen
Überfüllsicherung ausgeschlossen werden, die bei Erreichen des zulässigen Füllvolumens den Beftillvorgang
mittels selbsttlitig wirkender Absperrarmatur in der Befüllleitung unterbricht. Die Überfüllung des Verdünnungs-
und Dosierbehälters wird ebenfalls durch Installation und Verwurdung einer wasserrechtlich zugelassener
Überftillsicherung verhindert.

Laser- und Dosieranlaqea Schwefelsäure und Natronlause (3. 4)

Die analog aufgebauten Anlagen bestehen jeweils aus zwei Transportbehältem als Lagerbehälter, der den
gesetzlichen Anforderungen des Gefahrgutrechtes genüg! und einem Verdünnungs- und Dosierbehälter.
Sämtliche Behälter sind aus nachweislich beständigen Werkstoffen gegenüber den Medien (2. B. PE). Die beiden
Behälter stehen jeweils über mobilen Auffangwannen mit einem Rückhaltevolumen von mindestens 1 m3, so dass

das komplefte Volumen eines Lagerbehälters zurückgehalten werden kann. Die Anforderungen an die
Rückhaltung gemäß § 18 Absätze 1,2 AwSV können dadurch eingehalten werden. Die Auffangwannen müssen
aus gegenüber den Stoffen beständigem Werkstoff sein und einen entsprechenden wasserrechtlichen
Verwendbarkeitsnachweis aufiveisen. geeigneten erfüllt. Eifle Überftillung des Verdünnungs- und
Dosierbehälters muss durch Installation und Verwendung einer Überfüllsicherung mit automatischer Abschaltung
der Zuläufe ausgeschlossen werden.

Die Dosierleitungen aus beständigen Werkstoffen verlaufen innerhalb von dichten Schutzrohren im Gebäude bis
zu den Dosierstellen. Für die oberirdischen Rohrleitungen gelten dieselben Arforderungen an die Rückhaltung
wie bei den Rohrleitungen für das wässrige Ammoniakwasser (siehe oben Nr. 2).

Rauchsaswäscher (5)

Der Rauchgaswäscher aus beständigem Werkstoff wird innerhalb des Gebäudes innerhalb einer
flüssigkeitsundurchlässigen Rückhalteeinrichtung aufgestellt. In der Rückhalteeinrichtung aus beschichtetem
Beton kann das komplette Flüssigkeitsvolumen im Rauchgaswäscher (ca. 18,5 m3) zurückgehalten werden (§ 18

AwSV erfüllt)- Das eingesetzte Beschichtungssystem mit entsprechender wasserrechtlicher Zulassung weist eine
Rissüberb'rückung auq weshalb die Betonfläche die erforderlichen Anforderungen an die
fussbreitenbeschränkung gewährleisten muss. Eine Ürberfüllung wird durch die füllstandabhängige automatische
Fiüssigkeitsausschleusung bzw. -zufuhr vermieden-

Notstromasereqat (6)

Das Notstromaggregat wird innerhalb des Gebäudes aufgestellt. Der Motor selbst weist eine Rückhalteeinrichtuttg
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aus Stahl zur Rückhaltung von Leckagen an Brennstoff und Motoröl auf- Außerdem wird in der
Rückhalteeinrichttmg eine Flüssigkeitssonde installiert, die bei Flüssigkeitsanfall automatisch Alarm in der
Leitwarte bzw. beim Bereitschaftsdienst auslöst. Der doppelwandige Lagertank aus Stahl nach DIN 6616-D bzw.
DIN EN 12285-2 wsist oin ontsprechendes Übereinstimmungszeichen als Verwendbarkeitsnachweis auf. Dadurch
werden die gesetzlichen Anforderungen zur Rückhaltung nach § 18 AwSV eingehalten. Die Beftillung des
Iragertanks erfolgt füllstandabhringig aus dem Lagertank für Heizöl EL unter Verwendung einer
Lrberftillsicherung, die bei Ansprechen automatisch die Brennstoffzufuhr unterbricht. Die dem Notstromaggregat
zugeordneten oberirdischen Rohrleitungen werden doppelwandig mit Leckerkennungssystem ausgeführt, so dass

die entsprechenden Anforderungen an die Rückhaltung gemäß § 21 Absatz 1 AwSV erfüllt werden. Die
entsprechenden Anlagenteile müssen dabei geeignete Verwendbarkeitsnachweise aufweisen.

Turbinenölkreislauf {7)

Die gesamte Anlage wird oberirdisch im Gebäude aufgestellt. Die Anlagenteile sind aus Stahl und damit
nachweislich beständig gegenüber TurbinenöI. Der Sammelbehälter steht innerhalb einer
flüssigkeitsundurchlässigen Rückhalteeinrichtung, in der mindestens das gesamte Volumen des

Turbinenölkreislaufes zurückgehalten werden kann. Die Rohdeittmgen des Turbinenölkreislaufes zwischen
Sammelbehälter und Turbine verlaufen oberirdisch und in dichten Schutzrohren innerhalb des Gebäudes. Für
diese oberirdischen Rohrleitungen gelten dieselben Anforderungen an die Rückhaltung wie bei den Rohrleitungen
für das wässrige Ammoniakwasser (siehe oben Nr. 2).

An die Abfü1lfläche zur Erstbefüllung des Turbinenölkreislaufes werden gemäß § 33 keine Anforderungen an die
Ausfühnmg und Rückhaltung gestellt.

I(ühlkreisläufe (8. 9)
Die Kühlkreisläufe aus gegenüber dem Kühlmedium beständigen Werkstoffen verlaufen komplett oberirdisch
innerhalb des Gebäudes. Als Kühlrnedium wird ein Gemisch aus Wasser und Ethylenglykol (WGK 1) eingesetzt.
Falls Teile der Kühlkreisläufe im Freien aufgestellt werden sollen, müssen diese Aggregate aufeiner befestigten
Fläche aufgestellt werden (2. B. Asphal! Beton). Das Niederschlagswasser von Flä.,chen, auf denen Kühlaggregate
von Kälteanlagen mit Ethylen- oder Propyleng§col im Freien aufgestellt werden, ist nach § 19 Absatz 4 AwSV
in einen Schmutz- oder Mischwasserkanal einzuleiten. Zasdtzliah muss der Kühlkreislauf durch selbstt?itige

Überwachungs- und Sicherheitseinrichtungen (2. B. Druckschalter) so gesichert sein, dass im Fall einer Leckage

die Umwälzpumpe sofort abgeschaltet und eine Sammelstörmeldung auf der Leitwarte ausgelöst wird. Die
beschriebenen Anlagen bedürfen dana gemäß den gesetzlichen Anforderungen nach § 21 Abs. 3 und § 35 Abs. 3
AwSV keiner Rückhaltung.

Hvdraulikanlaeen Förderuns Klärschlamm (10)

Die insgesamt 4 selbstst?indigen Anlagen sind analog aufgebaut und befinden sich alle im Gebäude. Die
Ausgleichsbehälter stehen dabei über flüssigkeitsdichten Rückhalteeinrichtungen mit einem
ausreichenden Rückhaltevolumen von ca. 800 l. Die Anforderungen an die Rückhaltung gemäß § l8
AwSV werden deshalb erftillt. Die aufDauer dichten Rohrleitungen sind aus beständigem Material und
verlaufen ausschließlich innerhalb des Gebäudes, so dass Leckagen schnell erkannt und zurückgehalten
werden. Als Rohrleitungen zum Beftrrdem von Stoffen der Wassergeführdungsklasse 1 genügen diese

den Anforderungen an die Rückhaltung gemäß § 21 Abs. 1 AwSV.

Anlaeen zum Umsang mit festen wassergefrihrdenden Stoffen (11. 12. 13. 14. 15. 16)

Sämtliche wassergeführdenden festen Stoffe befinden sich innerhalb dicht verschlossener Anlagenteile, die gegen

Beschfügung und vor Witterungseinflüssen geschützt und gegen die Stoffe best?indig sind. Niedetschlagswasser
und andere Flüssigkeit werden auf diese Weise zuverlässig von den Stoffen ferngehalten, es ka:m kein Verwehen
stattfinden und die festen Stoffe können nicht austreten. Die Boden- und Abfüllflächen unter den Anlagen (Silos,
Rohrleitu gen, Abftillschläuche) sind befestigt (Asphalt, Beton) und entsprechen den betrieblichen
Anforderungen. Nach Arbeitsblatt DW A-A 779 Nr. 8.3.1 werden Silos explizit überdachten LagerpläUen
gleichgestell! für die keine zusätzliche Rückhaltung (: zweite Barriere) erforderlich ist. Insgesamt bedürfen diese

Anlagen deshalb nach § 26 Absatz I AwSV keiner Rückhaltung. Für den Annahme- und den Lagerbunker für
entwässerten Klärschlamm gilt dies explizit analog. Die Dichtheit der Bunker aus Beton muss 4!!q entsprechend

&ap
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einer flüssigkeitsdichten Stahlbetonlläche gemäß Bauregelliste A Teil I (2015i2) Nr. 15.32 (FD-Beton) und
entsprcchend Arbeitsblatt DWA-A 786 (Ausführung von Dichtflächen) nachgewiesen werden, weil es sioh bei
entwassertem Klärschlamm nicht um eine wassergeftihrdende F1üssigkeit handelt. Eine statisch bemessene
Betonausführung der Bunker in WU-Beton (u. a. Richtlinie 12i2017, DIN EN 1992-3: 2006)
(wasserundurchlässig) ist ftir eine ausreichende Dichtheit und Beständigkeit gegenüber dem festen Stoff
,,entwässerter Kltirschlamm" ausreichend. Zwischen den Bunkerböden und den aufgehenden Wilnden müssen
geeignete Fugenbänder mit Verwendbarkeitsnachweis eingebaut werden. Außerdem muss der eingesetre Beton
mindestens eine Betonqualität von C35l45 aufiveisen. Die Rissbreitenbeschrlinkung im Annahmebunker und im
Bodenbereich des Lagerbunkers muss mindestens 0,2 mm betragen bei einer Betondicke von mindestens 20 cm-

Hinweis:

Obwohl die Bodenfläche der Amahmehalle keine Anlage im Sinne der AwSV darstellt (Lkw führt rückwärts ein
und kippt Klärschlamm in den Annahmebunker), sollte diese ebenfalls analog wie die Bunker in WU-Beton
ausgeführt werden.

Alle Anlasen zum Umqans mit wassereeführdenden Stolfen

Sämtliche Anlagen werden mittels installierter Sensoren und Messgeräten in Verbindung mit der
vollautomatischen Anlagensteuerung permanent überwacht. Bei eventuellen Abweichungen vom
ordnungsgemäßen Betrieb wird automatisch das Betriebspersonal alarmiert (Leitwarte bzw. Bereitschaftsdienst),
um geeignete Gegenmaßnahmen durchführen zu können. Zusätzlich werden die Anlagen regelmäßig, mindestens
1 x arbeitstäglich, mittels Kontrollgänge durch das Betriebspersonal kontrolliert (§ 46 Absatz 1 AwSV erfüllQ-

Löschwasserrückhaltune: Da die wassergeführdenden Stoffe sich innerhalb von nicht brembaren Anlagenteilen
aus Stahl befinden sowie zum Teil selbst nicht brennbar sind (wässrige Lösungen) rmd die relevante, in den
jeweiligen Anlagen vorhandene Menge mit Ausnahme von Heizöl EL kleiner als 5 t bet igt, sind aus

Gewässerschutzgrtinden für die jeweiligen Anlagen zum Umgang mit wassergeführdenden Stoffen keine
expliziten Löschwasserrückhalteeinrichtungen erforderlich. Für den doppelwandigen Lagertank aus Stahl zur
Lagerung von Heizöl ist gemäß Nr. 7.2.1 der Richtlinie zur Bemessung von Iäschwasser-Rückhalteanlagen
(LöRüRL) ebenfalls keine explizite Löschwasserrückhalteeinrichtung erforderlich. Die geplanten

Rückhalteeinrichtungen ftir die Stoffe selbst sind ausreichend. Vorsorglich steht für den wesentlichen Teil des
Gebäudes (Annahmebunker, Stapelbunker, Brüden, Kesselhaus) im Bereich des Annahmebunkers im Brandfall
ein Löschwasserrückhaltevolumen von ca. 250 m3 zur Verftigung. Da die Bodenfläche der Anna.hmehalle und der
Annahmebunker in WU-Beton mit einer Dicke von jeweils mindestens 20 cm ausgeführt sind, werden auch die
Anforderungen an die Dichtheit der Löschwasserrückhalteeinrichtung in Anlehnung an Nr. 4.2.4 der LöRüRL
eingehalten- Zttsätzlich ka.r:n das betriebliche Entwässerungssystem bis zur Kläranlage im Brandfall manuell
abgesperrt werden, um auch dort im Brandfall eventuell anfa.llendes Löschwasser zurückzuhalten. Die
A.nforderungen nach § 20 AwSV zur Rückhaltung bei Brandereignissen. können deshalb als eingehalten
angesehen werden.

Eieaungsfeststellung: Für alle Anlagen mit der Geführdungsstufe A und für die Anlage ,,Silo Reaktionsprodukt
zweiter Gewebehlter mit Entleerung" mit dem allgemein wassergeftilrdenden, festen StoffFilterasche ist gemäß

§ 41 Absatz I AwSV keine Eignungsfeststellung nach § 63 WHG erforderlich. Für die Anlagen ,J-agertank mit
Befüllung Heizöl EL", ,,Lagertalk mit Befüllung wässrige Ammoniaklösung" und ,,Lagerung entw?isserter

Klärschlamm" ist aufgrund der Geführdungsstufen C bzw. B bzw. prüfoflichtige Anlage zum Umgang mit
allgemein wassergefilhrdenden Stoffen formal eine Eignungsfeststellung nach § 63 WHG erforderlich. Aufgrund
der vorliegenden Planung kann aus Sicht des Sachverständigenjedoch davon ausgegangen werden, dass sämtliche
geplanten Anlagenteile einschließlich ihrer technischen Schutzvorkehrungen jeweils einen entsprechenden
wasserrechtlichen Verwendbarkeitsnachweis aufireisen und dass die Anlagen insgesamt jeweils die
GewAsserschutzanforderungen erfüllen. Nach § 41 Absatz 2 besteht deshalb auch für diese drei Lageranlagen eine
Ausnahme vom Erfordemis der Eipungsfeststellung nach § 63 WHG. Die vorliegende gutachterliche

Stellungnahme stellt in diesem Zusammenhang das Gutachten eines Sachverständigen nach § 4l Absatz 2 Satz 1

Nr. 2 AwSV dar, durch das best?itigt wird, dass die Anlagen insgesamt die Gewässerschutzanforderungen erfüllen.
lm Zuge der Prüfung vor Inbetriebnahme durch einen AwSV-Sachverständigen muss überprüft werden, ob
tatsächlich nur Anlagenteile einschließlich ihrer Sicherheitseinrichtungen mit entsprechenden wasserrechtlichen
Verwendbarkeitsnachweisen eingebaut worden sind.
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Für sämtliche Anlagen ist die entsprochende Anlagendokumentation nach § 43 AwSV vom Anlagenbetreiber
vorzuhalten .

Betriebsanweisung nach § 44 AwsV: Für die Anlagen ,,Lagertank mit Befüllung Heizöl EL", ,,Lagertank mit
Beflillung wässrige Ammoniaklösung" und ,,Lagerung entwässerter Klärschlamm" müssen aufgrund der
Geliihrdungsstufe C bzw. B bzw. prüfoflichtige Anlage zum Umgang mit allgemoin wasserge{?ihrdenden Stoffen
eine Betriebsanweisung nach § 44 Absatz I AwSV erstellt werden, in denen insbesondere auch die erforderlichen
Sicherheitsmaßnahmen fur die Befüllung festgelegl sind. Für alle übrigen Anlagen sollten anstatt von
Merkblättern auch Betriebsanweisungen erstellt werden. Die Betriebsanweisungen können auch
zusammengefasst werden, wenn der notwendige lnhalt wie Überwachungs-, Instandhaltungs- und Notfallplan
enthalten ist. Das Betriebspersonal ist vor Inbetriebnahme und wiederkehrend, mindestens I xjährlich, über dEn
Inhalt der Betriebsanweisungen zu unterweisen.

Fachbetriebsoflicht nach § 45 AwSV: Nur die Anlage ,,Lagertank mit Befüllung Heizöl EL" muss gemäß § 45
Absatz 1 AwSV von Fachbetrieben nach WHG errichtet, innen gereinigt, instandgesetzt und stillgelegt werden.
Unabhängig davon milssen jedoch die Anforderungen zur Fachbetriebspflicht in eventuellen
Verwendbarkeitsnachweisen berücksichtigt werden.

Sachverständigenprüfpflicht nach § 46 AwSV: Für die Anlagen ,,Lagertank mit Befüllung Heizöl EL',
,,Lagertank mit Beftillung wässrige Ammoniaklösung" und ,,Lagerung entwässerter Klärschlamm" besteht
aufgrund der Geführdungsstufe C bzw. B bzw. prtifoflichtige Anlage zum Umgang mit allgemein
wassergeführdenden Stoffen nach § 46 AwSV in Verbindung mit Anlage 5 Zeilen 3 und 4 AwSV eine
Sachverständigenprüfpfl icht vor Inbetriebnahme (Heizöl EL, wässrige Ammoniaklösung, entwässerter
Klärschlamm) und wiederkehrend alle 5 Jalre (Heizöl EL). In Anlehnung an Fußnote 3 in der Anlage 5 AwSV
muss im Rahmen der Inbetriebnahmeprüfung an der gemeinsamen Abfüllfläche eine Nachprüfung nach
einjähriger Betriebszeit durchgeführt werden.

Eigenüberwachuns:

! Sämtliche erforderlichen Rückhalteeinrichtungen, die den einzelnen Anlagen zugeordnet sind, sind
regelmäßig (l x jährlich) auf ihren ordnungsgem?ißen Zustand und Dichtheit zu überprüfen (mit
Dokumentation des Ergebnisses).

) Die sicherheitstechnischen Einrichtungen 1Überfiillsicherungen, Leckanzeigegerät, Flüssigkeitssonden)
sind regelmäßig (l x jährlich) auf ihren ordnungsgemäßen Zustand und Funktion zu überprüfen (mit
Dokumentation des Ergebnisses).

4. Zusammenfassung undFazit:
Die Errichtung und der Betrieb der geplanten Klärschlammverbrennungsanlage der Biomasseverwertung
Straubing GmbH mit den beschriebenen Anlagen zum Umgang mit wassergel?lhrdenden Stoffen im Bereich des

Betriebsgeländes der Kläranlage Straubing sind aus Sicht des Sachverst?indigen für den Verwendungszweck
geeignet und gewährleisten die Einhaltung der Anforderungen des anlagenbezogenen Gewässerschutzes, soweit
die aufgelisteten Maßnahmen berücksichtigt werden. Bei den geplanten Anlagen ist im Betrieb keine
Gewässerverunreinigung oder sonstige negative Beeinträchtigung von Gewässern zu besorgen.

Aus Sicht des Sachverständigen kann davon ausgegangen werden, dass für die geplanten und beschriebenen
Anlagenteile sowie technischen Schutzvorkehrungen die entsprechenden Verwendbarkeitsnachweise gemZiß § 41
Abs. 2 Nr. I vorgelegl werden können. Für diesen Fall erfüllt die beschriebene Anlage insgesamt die
Gewässerschutzanforderungen, weshalb aus Sicht des Sachverständigen nach § 4l Abs. 2 AwSV auf eine
Eignungsfeststellung verzichtet werden kaln.

Hilpoltstein, den 31. Mai
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Dr.lng. Harald

(Sachverständiger nach §
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